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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

zFevtember. An der Somme werden feindliche An-
rchgewiesen. westlich Berny gehen einzelne Grabenteile
irn. - An der Zlota Lipa scheitern russische Angriffe. —

Erfolge in den Karpathen. — Nördlich Dobric
Bulgaren und Türken stärkere russisch-rumänische
zurück. .

feto}/

der Erstürmung von Cuirakan.
sAm Wochenschiuß .j ,

Weder êinmal wehen Stegsahnen von den
unsererL-tädte und Dörfer , unserer Vorwerke und

iser aus besonderem Anlaß herab. Am 27. August
namenlos tückischer und verräterischer ehemaliger

reund den Österreichern und Ungarn überfallartig
rieg erklärt. Das Deutsche Reich erklärte daraus
«glich den Krieg. Bulgarien zögerte scheinbar
ege. Aber es zögerte nur als ein unbezweifel-
treuer Verbündeter. In London und Paris
man sich in Hoffnungen, daß Bulgarien gegen
lte Zusagen (auch wenn sie von dem Vier-

stammten) dem Krieg an der Seite der
ropäischen Kaisermächte abwendig gemacht werden

Aber Zar Ferdinand und Ministerpräsident
vom bedienten die Bestecher, Lügner und Verräter,

gebührte. Deutsche und bulgarische Truppen
zu dem mächtigen und blitzschnellen Vorstoß auf
und Tutrakan. Am 27. August überreichten die

Mn das Dokument ihres in allen seinen Einzel¬
wahrhaft gemeinen Verrats . Und zehn Tage
(- am 6. September — fiel schon der starke
"he Brückenkopf Tutrakan an der Drtlruu,

5b Kilometer weit von Bukarest entfernt liegt.
>bulgarische Rustschuk, das neu-rumänische Tutrakan
p gleichfalls den Bulgaren geraubte Silistria stellen,
ten nach Osten, an der Donau drei feste Punkte
denen jeder nur etwa 50 bis 60 Kilometer ent-

gt von der rumänischen Hauptstadt Bukarest. Diese
nste, durch eine Linie verbunden, stellen die Basis

' ungleichmäßigen Dreiecks dar, besten Scheitelpunkt
bildet. Wenn also der bekannte bulgarische
Sawow neulich öffentlich darauf hingewiesen
Rumänien strategisch sehr gefährdet sei gegenüber

Allmächten mit Bulgarien und der Türkei, weil es
u in der Umklammerung ihres rechten Armes
gilt dasselbe von der Hauptstadt Bukarest, falls

M Süden ein angriffssroher Feind steht.
~‘e me Tatsachen und wie unsere rauschenden Fahnen
JOT»steht solch ein Feind im Süden und Südosten
Joufareft. Deutsche Truppen — wo in der Welt

fechten sie nicht — haben gestürmt vor Tu-
^Eld weiter östlich bei Dobric und bis an das

-"̂ ^ mwarzen Meeres . Wie die neuesten Heeres-
sind hier auch schon türkische Truppen , treu

»vcspflicht und den Interessen des Halbmondes, dem
NCrofemde und seinem verräterischen rumänischen

I ulgegengetreten. Mit ganz besonderer Leidenschaft
B. natürlich die Bulgaren zum Schwerthieb aus-
Mr sie gnt es hier ja : geraubtes Land zurück-

toi alten Vaterlande : für sie gilt es, mit mög-
st . Schlägen die Rumänen anzufallen und

>l,_i?aß sie unfähig werden zu eigener Offensive,
womöglich selbst in Nöte geraten beim Schutz

^ »-Barriere. Schon stockt denn auch, nachdem
ibliA tl tä> en  Parlament ein im Augenblick wenig
>»e Sturm kaum gelegt hat, die rumänische

Siebenbürgen spürbar. „Die Preußen sind
, Ruf früherer Kriegszeiten erschallt plötzlich

io . Und die Preußen des Balkans sind
st jcS das Echo nach.
8 zMrstag . nachmittags um 2 Uhr 30 Minuten,
s»' M der Brückenkopf Tutrakan nach überaus
toten« *! . um die zweite und vorletzte Ver-

die Hände der tapferen Bulgaren fiel,
feto«« wußte kapitulieren . In bulgarische
. ^ gerieten das 34.. 35., 36., 40.. 74., 70. 80.
M?lantene-Regiment. ferner zwei Bataille

und das 3.- Ä n̂e-Regiment, ferner zwei Bataillone des
MsMeglments , das 5. Haubitzen- und das 3.
UckMie -Reginient. Erbeutet wurde die ganz«
« Urthal dazu viel Munition , Gewehre, Maschinen.
Wg.».chaderes Kriegsmaterial . Die genaue Zahl

^ der Beute wird noch sestgestellt werden
Hauptquartier . Bis abends wurden ge-

tsiere, darunter 3 Lrigadekommandeure, und
kü ndete Gefangene, ferner an Beute 2 Fahnen

■Er 100 moderne Geschütze, „bei welchen sich
n*Sfi „ 913  bei der Stadt Ferdinand gestohlene
1fanden.
1 utii°U,!wn.war es, wie einst an der Beresina, an
l Nicht nur war der Acker dicht
l»umsondern  auf der panikartigen Flucht

lM̂ wch dein bulgarischen Heeresbericht zahl¬
te Soldaten ln der Donau.

Uber die Donau zurück nach Süden haben einst die
römischen Militärkolonisten aus der Zeit Kaiser Trajans
zurückgezogen werden müssen, als im Norden des alten
Völkerstromes die Stürme der Völkerwanderung gar zu
heftig tobten. Die Enkel jener Römer wollen trotzdem die
Nachkommen jener walachischen Hirten sein, die sich vor
manchem Völkergewitter in die Äerge geflüchtet,
die sich mit Ägyptern, Afrikanern, Phrygern und
Galatern durchsetzt, ja selbst ein wenig mit Germanen
gemischt, und die in ihrer Sprache ganz außerordentlich
starke illyrische Einflüsse haben. Die Theorie der
Römer -Enkel war ihr Größenwahn . Nun wird sie
ihr Verderben . Sie hat den Verrat an der Seite
Italiens und Frankreichs gefördert. Nun wird die
Rechnung auf den Schlachtfeldern geprüft.

Fronende Bauern unter Herrschaft profithungeriger
Bojaren und eine ganz namenlos verderbliche Schicht der
Politiker und Intellektuellen in Bukarest stellen zusammen
das Volk dar , von dessen ministeriellem Führer Zar
Ferdinand von Bulgarien so treffend sagte: „Er hat das
Antlitz eines Christus , aber das Herz eines Judas ."
Wenn es auf die verrottete Stadt Bukarest Pech und
Schwefel regnete — die Engel im Himmel müßten ihre
Freude daran haben.

Kaiser Wilhelm hat in einem Glückwunsch an Zar
Ferdinand bereits die „glänzende Waffentat" seiner Sol¬
daten bewundert. Der Glückwunsch Kaiser und König
Franz Josefs wird mittlerweile auch erfolgt sein. Denn
für keinen schöneren Erdenwinkel ist der deutsch-bulgarische
Vorstoß in die Neu-Dobrudscha ein stärkerer Sa -cem a.w

als für — Siebenbürgen.
„Siebenbürgen, Meeresboden
Einer längst verfloss'nen Flut —

Nun ein Meer von Ährenwogen.
Dessen Ufer, waldumzogen.

An der Brust des Himmels rubt l"

pülmfcbe Rundfcbais.
Dcutlcbcö Reich.

4 Dem am 28. September zusammentretenden Reichs,
rag wird eine Denkschrift über die wirtschaftlichen und
tozialpolikischenMaßnahmen des Reichsamts des Innern
»orgelegt werden, ferner der Gesetzentwurf zur Ver¬
längerung der Legislaturperiode . Es ist anzunehnien,
daß der Reichskanzler an einem der ersten Tage
eine die politische Lage behandelnde Rede halten
wird , an die sich eine Besprechung der Fraktionssührer
auknnpfen wird . Außer mit den wirtschaftlichen und
sozialen Fragen wird sich die Kommission für den Reichs-
muShalt mit Zensur- und Belagerungszustand , mit mili¬
tärisch-n Fragen und mit der Lage der deutschen Kriegs-
gesuttgenen befassen.

4 Im großen Saal des preußischen Abgeordneten¬
hauses zu Berlin fand die Gründung eines Ver¬
bandes der preußische» Landkreise durch die Mehrheit
der Vertreter der preußischen Landkreise einstimmig statt.
Wie Geh. Oberregierungsrat Dr . Busch-Niederbarnim
ausführte , konnte das Bedürfnis zu der Vereinigung nicht
schlagender bewiesen werden, als durch die schriftliche Zu¬
stimmung vön bisher nicht weniger als 440 von den 486
preußischen Landkreisen. Die Satzungen wurden ange¬
nommen und aus sämtlichen Provinzen Mitglieder in den
Verwaltungsrat gewählt.

4 In der letzten Sitzung des Bundcsrates wurden an-
zeuommen der Entivurf der Zigaretten-Kontingentierungs-
orduung , die Vorlage betreffend Einfuhr von Walnüssen
und Haselnüssen, die Ergänzung der Verordnung über die
Einfuhr von pflanzlichen und tierischen Ölen und Fetten
sowie Seifen vom 4. März 1916, der Entwurf einer Ver¬
ordnung über die Vorausuerwendung von Malz in den
Bierbrauereien , der Entwurf von Bestimmungen über den
Ersatz des Steuerwerts der beim Inkrafttreten des Gesetzes
über einen Warenumsatzstempel vom 26. Juni 1916 in den
Händen der Steuerpflichtigen vorhandenen ungebrauchten
gestempelten Scheckvordrucke und Scheckstempelmarken, der
Entwurf von Änderungen der Ausführungsbestimmungen
zum Reichsstempelgesetzin der Fassung des Gesetzes über
einen Warenumsatzstempelvom 26. Juni 1916, die Vorlage
über den Verkehr mit Harz.

Spanien.
X Der Marquis von Polaoieja richtete an die Be¬

völkerung Spaniens einen Aufruf zu einer großen natio¬
nalen Kundgebung zugunsten einer ncuen Nentralitäts-
crklärnng Spaniens . Der Vorschlag findet begeisterte
Aufnahme. Graf Romanones erklärte Pressevertretern,
keine Straße Spaniens sei lang genug, die 20 Millionen
Spanier zu fassen, die sicher an dieser Kundgebung teilzu¬
nehmen wünschten, denn es gebe nur sehr wenige Spanier,
die etwas anderes als Aufrechterhaltung der gegenwärtigen
auswärtigen Politik wollten. Romanones befürchtet nur,
die Kundgebung könnte gewiffen Leuten gerade zum Vor¬
wand dienen, aus den Grenzen der Neutralität heraus¬
zutreten . Der Ministerrat wird dieser Tage darüber be¬
schließen, ob die Kundgebung gestattet werden soll.

Amerika.
X In Newoork ist der Eisenbabnerstreik nun wirklich

ausgebrochen. Die Führer der Gewerkvereine erklärten
den Streik der Angestellten der Untergrundbahn , der
Hochbahn und der Grünen Trambahn der Stadt Newyork.
Sie werfen den Gesellschaften vor, daß diese den kürzlich
geschlossenen Vertrag nicht eingehalten hätten . Die Gesell¬
schaften haben Tausende von Ersatzkräften eingestellt, so
daß sich der Verkehr normal abspielt. Die Ausständigen
hoffen, den Streik auf alle Linien des Newuorker Bezirks
ausdehnen zu können. — . .
Klus In - und Husland.

Berlin , 8. Sept . Die Preisprüfungsstelle für das
Reichsgebiet ist aufgehoben worden; ihre Befugnisse gehen
auf das Kriegsernährungsamt über.

Berlin , 8. Sept . Mit dem Balkanzug ist der Führer der
persischen Nationalisten, der Abgeordnete von Teheran.
Wahid ul Mulk , in Berlin angekommen, nachdem er vor
einigen Wochen mit dem Vizepräsidenten der persischen Kammer
Tabata Bei und anderen Nationalisten von der persischen
Front über Bagdad in Konstantinopel eingetroffen war.

Berlin , 8. Sept . Die sozialdemokratische Reichs¬
konferenz wird nach dem Vorwärts am 21. September in
Berlin zusammentretem

Kopenhagen, 8. Sept . Die Regierung verordnete für das
ganze Land die Einfühmng von strengen Kontrollen aller
solcher Betriebe, die mit der Herstellung und Ausfuhr be-
stirnmter Waren beschäftigt sind. Die Maßnahme wurde durch
zahlreiche Miß stünde verursacht, die während des Krieges
hier bei der Herstellung von Waren, namentlich von Lebens¬
mitteln, aufgedeckt worden sind.

Amsterdam, 8. Sept . „Times" erfährt aus Athen, daß
die griechische Regierung einen Dampfer gechartert hat. mit
dem alle ausgewiesenen Deutschen und Österreicher , im
ganzen 70 Personen, nach Kawalla gebracht werden sollen.

Bern , 8. Sept. Der „Temps" meldet aus Buenos Aires,
die argentinische Negierung hat aus die Forderung der
Alliierten, deutsche Haudelstauchboote als Kriegsschiffe anzu-
schKl, geanüvortet, daß sie die Frage in Erwägung ziehe,
aber ihre Entscheidung sich Vorbehalten werde, bis der Fall
tatsächlich für Argentinien vorläge.

Bern , 8. Sept . Die Madrider Zeitung „EI liberal" wurde
wegen eines Arttkels von Gomez Carrillo über die sogenannten
deutschen Grausamkeiten in Nordfrankreich von der spanischen
Zensur beschlagnahmt.

Washington, 8. Sept . Der Präsident Unterzeichnete das
Schiffahrtsgesetz , wodurch die Regierung ermächtigt ivird,
durch Gründung eines Trusts mit einem Kapital von 50 Mil¬
lionen Dollar Schiffe zu kaufen, zu befrachten und Handel
zu treiben, falls Privatfirmen nicht, willig seien, das zu tun.

Der Krieg*
Südlich der Somme holten sich unsere Gegner von

neuem blutige Köpfe. Im Osten brachen russische Angriffe
ebenfalls zusammen. In der Dobrudscha, wo der erfolg¬
reiche Vormarsch anhält, sind jetzt auch türkische Truppen
gegen Russen und Rumänen in den Kampf eingetreten.

Cürhircbe (Truppen in der Dobrudfcba.
Großes Hauptquartier , 8. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Somme nördlich des Flusses andauernd be¬

deutende Artillerietätigkeit. Südlich des Flusses entbrannte
der Jnfanteriekampf am Nachmittag von neuem, mit großen
Verlusten ist der Gegner abgeschlagen. Westlich von Berny
blieben einzelne Grabenteile in seiner Hand . — Rechts der
Maas ist, wie nachträglich gemeldet wurde , bei den vor¬
gestrigen Kämpfen nordöstlich der Feste Soiwille Gelände
verlorengegangen. Das heftige beiderseitige Artilleriefeuer
hält an.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Nichts Neues.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl . An der Zlota-Lipa südöstlich von Brzezany und an
der Najarowka sind mehrsache russische Angriffe unter
erheblichen Verlusten gescheitert. — In den Karpathen
hatten deutsche Unternehmungen südwestlich von Zielona
und westlich von Schipoth Erfolg . Stärkere feindliche
Angriffe wurden südwestlich von Schipoth abgeschlagen.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Nördlich von Dobric wiesen bulgarische und türkische
Truppen abermals stärkere russisch- rumänische Kräfte
zurück.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

kreignllle in «er Lust und zur See.
WTB Berlin,  8 . September . (Amtlich .)

Am 6. September griffen unsere Marineflugzeuge vor
Arensburg auf Oesel feindliche Seestreitkräfte mit Bomben
an . Ein feindlicher Flieger wurde bei Zerel zur Landung
gezwungen . In der Nacht vom 6. zum 7. September
hat eins unserer Marineluftschiffe die russische Flugstation
Runoe im Rigaer Meerbusen ausgiebig mit Vomben
belegt und guten Erfolg erzielt . Am 7. September be-

s-



schoß ein russisches Kanonenboot die nordkurländische
Küste ohne Erfolg. Es wurde von Marineflugzeugen
verfolgt und mit Bomben angegriffen. Am gleichen Tag
wurde der niederländische Dampfer Niobe mit Bannware
von unfern Seestreitkräften in der Nordsee aufgebracht.

* »
*

Öfterreicbifcb ungarifcber Reerepbencbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 8. September.

Östlicher Kriegsschauplatz.
ss-ronl gegen Rumänien . Beiderseits der Straße

Petrosem, Hatszeg sind seit gestern nachmittag Kämpfe im
Gange. Westlich von Czik-Szereda wurden unsere Truppen
vor überlegenem feindlichen Angriff auf das Harglta-
Gebsige znrückgenommen.

<,eeresfron1 des Generals der Kavallerie Erz¬
herzogs Karl . In den Karpathen und m OftgalizreN
dauern die heftigen Känwfe unvermindert an, die beson¬
ders östlich von Halicz mit großer Erbitterung geführt
wurden. — Hier wiederholte der Feind dreimal seine er¬
gebnislosen Anstürme. Alle Stellungen sind in unserem
Besitz. •

Heeresfront des Generalfckdmarschalls Prinzen
Leopold von Bayer ». Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschallplatz . ^

An der küstenländischen Front standen der Monte San
Gabriele und der Sattel von Dol , a>« der Tiroler uni-ne
Stellungen südlich des Travigiwlo - und Fleiinstales unter
anhaltendem Geschützfeuer. Östlich von Val Dtorvia
braute eine gelungene Unternehmung unserer Truppen
55 Gefangene ein.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Schwächere feindliche Abteilungen, die die Boiusa
überschritten haben, wurden durch die eigenen Sicherungs-
adteilungen wieder aus das südliche Ufer vertrieben.
Der Stellvertreter des Cheis des GenecaistabeS

v. Hoeser . Feldmarichalteutnant.

Scneral Jestow an Rinäenburg.
«Amtlich .) \kTB., Berlin , 8. Septeniber.

Der Oberbefehlshaber der bulgarischen Armee, General
Jekow antwortete dem Generalfeldmarschall v. Hindenburg
auf einen Glückwunsch zu den ersten bulgarischen Waffen¬
erfolgen:

Euer Exzellenz danke ich für die Glückwünsche anläßlich
der ersten Erfolge der bulgarischen Truppen gegen die neuen
Feinde, die Rumänen und Russen. Mit diesem guten An¬
fang beweisen die bulgarischen Truppen, unterstützt von ihren
Kriegskameraden - den unbesiegbaren Deutschen — daß
das rumänische Heer nicht dazu imstande ist, die Lage an
der Ost- und Balkanfrvut abzuändcru. Gleichzeitig mit
dem Telegramm Euer Exzellenz traf auch die Meldung ein.
daß deutsche und bulgarische Truppen nach zweitägigem sieg¬
reichen Sturm beute den stark befestigten Punkt Tutrakan
endgültig eingenommen haben. Trophäen — an lüü Ge¬
schütze und ungefähr 15 000 Gefangene.

Das Telegramm ist zu einer Zeit abgesandt worden,
als der volle Umfang der Beute sich noch nicht über¬
sehen ließ.

Die Donaufestung Silistria eiugeschlossen.
In verspätet emgetroffenen amtlichen Berichten des

rumänischen Generalstabes sindet sich die folgende erfreu¬
liche Mitteilung r

Die Borposien der Truppen , die auf Silistria Vor¬
gehen, haben die Linie Kapakli- Tschataldscha—Alsatar—
Alifak erreicht. Somit haben wir die beiden Brückenköpfe
von Tutrakan und Silistria isoliert.

Mit dem Vorgehen gegen Tutrakan , das inzivischen
zu dessen völliger Niederwerfung geführt hat, ist also
gleichzeitig auch der Angriff gegen die weiter östlich ge¬
legene runiänische Donaufestung Silistria eingetellet und
Silistria eingeschlossen worden. Wie aus einer anderen
C teile der bulgarischen Berichte hervorgeht, wurden rumä¬
nische Truppen nach einer schweren Niederlage bei dem
Dorfe Haskoeij gezwungen, sich in die Festung Silistria
zu retten. Der Kanipf der niit der Besatzung Kurlbunais
(westlich Dobric ) endete, dauerte sechs Stunden.

Die rumänischen Mordbrenner.
Eine auf Dobric vorrückende Abteilung besiegte den

Feind IN der Umgebung des Dorfes Baldje und warf ihn
nach Nordvsten zurück. In diesem Dorfe , das in Brand
gesteckt war . fanden wir etwa 50 Leichname von Frauen
und Kindern, die von Soldaten des 40. rumänischen In¬
fanterieregiments . das auf dem Rückzug begriffen war.
niedergeniacht worden waren.

Französische Flieger in Rumänien.
Eine Anzahl französischer Fliegeroffiziere, die bisher

in russischen Diensten gestanden hat, ist zur Ausbildung
rumänischer Piloten der runiänischen Armee zugeteilt
worden. Den Luftabwehrdieust in Bukarest und Eon-

• stcmha versehen französische und russische Flieder,
kleine kriegspott.

Berlin , 8. Sevt . Entgegen englischen Ausstreuungen, daß
beim lebten Luftschisfangriff auf London noch ein
zweiter Zeppelin beschädigt oder verlorengegangenser, wiro
nochmals betont, daß alle anderen Luftschiffe unversebrt in die
Heimatshäfen zurückgekebrt sind.

Stgmaringcn , 8. Sept . Der Fürst von Hohenzollern
bat seinen Verzicht auf die erbliche Chefslelle des rumänischen
8 santerie-Reg iments Dimbowitza Nr. 22 ausgesprochen.

Kopenhagen, 8. Sept . Die gesamte Paketpost des
dänischenDampfers ..TialdurIder inJnlandsfabrtzwischen
den Faroer-Jnseln und Kopenhagen verkehrt. ist bei der
Untersuchung des Dampsers in Leith beschtagnahmt worden.

London. 8. Sept . Das englische Kriegsamt meldet aus
Ostafrtka : Unsere Seestreitkräste besetzten die Hafen Kiliva
Kiwindsche und Kiliva Kissiwani. die unter der Drohung einer
Beschießung durch die Flotte kapitulierten. Daressalam war
geräumt: es ist völlig unbeschädigt.

Sofia , 8. Sevt . DeutscheV-Boote beschaffen im tuma.
nllchen Hafen Mangolia . südlich von Stanza . feindliche
Eriii'fe, wäbrcnd der von uns genommene Hafen Kavarna
von seindlichen Schiffen angegri ffen wurde.

«lie -ZuI' nUi -» .." dd-- 'Kee' äncker„ angefe ..c^ " nerctcn
^ »rlin , 8. September.

Die aus Gallipoli als Geschlagene nach Agnvten S'nück-
gezogenen australischen und neuseeländischen. Hilssii uppc

wurden dort durch ihre Ausschreitungen und Noyenen oerarr
zur Landplage, daß mehrmals blutige Zusamnienstoße ent¬
standen. Als diese zweifelhaften Helfer wieder an oie
Front an den Suezkanal , nach Ostafrika usw. gehen
sollten, rissen sie in Massen aus . Um ihren Mut zu
stärken und ihre Stimmung zu heben, ließ das britische
Oberkommando in den Lagern einen Befehl anschlagen, in
dem die Tapferkeit der Australier und Neuseeländer über¬
schwänglich gelobt wurde, und in dem es weiter hieß : .

„Ihr seid dazu bestimmt, mit eurer bewunderungswürdigen
Tapferkeit und Ausdauer den Endsieg über eure Feinde zu
erringen. Dafür winkt euch großer Lohn! Wenn ihr die
feindlichen Länder erobert haben werdet, so sollt ihr auf Kosten
des Feindes ein herrliches Leben führen dürfen, ihr werdet es
dort noch schöner haben, als ihr es hierzulande genossen: mit
den unzähligen schonen Weibern der geswlagenen Feuide
sollt ihr bei süßem Weine großartige Siegesse te begehen Es
wud Sorge getragen werden, daß ihr nicht !o icbnell mi.
tue.cm genußreichen Leben gerissen werdet! Auch euer Svcd
wird auf Kosten des Feindes verdoppelt!

Diese Schamlosigkeiten sind eine treffende Illustration
fit m«  so oft gebrauchte Phrase von der britischen Kultur
um Zivilisation, für die man zu kämpfen oorgibt. Biel-
leichi gibt es heute kaum noch einen Negerhauptting , der
feine Krieger auf diese Art anzufeuern wagte.

Alandsmeer nach der Ostsee geht. Somit Habs
auf schwedischem Gebiet Minen ausgelegt. Z
niüffe daher auf das nachdrücklichste dagegen
heben, wenn es nicht dieses Gebiet einer fremben̂
für Kriegszwecke zur Verfügung stellen wolle.

Sener .il Jokkres >8jäkrige Rekruten.
Basel . 8. 6eptf

Oberst Egli hatte m seinen letzten Betrachtung^
die Kriegslage in den „Basler Nachricisten" die
ausgesprochen, daß Frankreich fernen Rekruten
17 schon an die Front gestellt habe. Das fea
Kriegsministerium hat nicht den Mut gehabt. ei„.
sächliche Klarstellung darüber ui der französischen
zu verösferitlichen, aber es hat ven „Basler
durch die französische Boischcnt eine Berichtigung
lassen und außerdem hat der Pariser vorrelaunt«
Blattes dem Wunsche statlgegeoen, trnci, ieiuerj.-.-;
militärischen Mitarbeiter , des Blattes der Uuriitf
zeihen. Oberst Egli antwortet daraus in einen,
in dem er an der Hand des offiziellen rranji
Armeebulletins nachweist, daß der Jahrgang n
im Dezember 1915, alio im Alter von 18 Salten,
zur Verfügung des Gelleralifsimus gestanden hat.

8trafc »efan<zene in franrölifcbcn 8diiitrengräben.
Bern . 8. Septeniber.

Der Mannschaftsmangel in Frankreich zeitigt absonder¬
liche Blüten . Unverbüllt wird jetzt die Verwendung von
Strafgefangenen und der wegen irgend welcher Verbrechen
in die afrikanischen Straskompagnien verschickten Soldaten
vorgeschlagen. Zum Wortführer macht sich der „Tenips .
Das Blatt schlägt vor, nian solle die sogenannten Spezial-
truppen in den Lagern Algeriens und Marokkvs, also
Soldaten zweiter Klasse, die sich schon im bürgerlichen
Leben oder auch als Soldaten schwere Strafen zugezogen
haben, im Schützengrabenkrieg verwenden, jedoch besondere
Einheiten aus ihnen bilden, damit die moralische Ansteckung
der guten Elemente verhindert würde, .̂ er „Temps fugt
hinzu, die Meinung des Volkes sei ssiview, daß die
wirklichen Drückeberger in den Gefängnissen saßen und
herangezogen werden mußten.

RufHfcbe Minen auf Schwedens Gebiet.
Stockholm . 8. September.

Eine für die russische Rücksichtslosigkeit in der Be-
Handlung Schwedens bezeichnende Feststellung dringt „Nya
Dagligt Allehunda". Das Blatt sagt, da« ein kürzlich im
Alandsmeer gelegtes russisches Minenfeld sicq auf schwe¬
dischem Hoheitsgebiet befindet. Für das Alandsmeec
gelte der Staatsvertrag von 1810, der feuietze, dâ die
Grenze zwischen Rußland und Schweden mitten durch da-,

IIockkonjunktur nach clew£
I Von Profeffor Wittschewsko -Ber

Wie das deutsche Wirtschaftsleben st«
wenn die Kriegsstürme sich ausgetobt M
unter den gegenwärtigen BettDerei
zusagen. Schon die erste und wichtigste ^
unsere Erkenntnis der zukünftigen WiAM f
ist zurzeit noch ein tiefverschleiertes Ran ^
Zeitpunkt und die Bedingungen des or §
darf keiner näheren Begründung. --
schreitenden Erfolge unserer Knegfuhc^
ermessen, wie lange dieses furchtbare j
dauern wird , und zu welchem Umfangi »
Kriegslasten bis zum Ende noch ŝ d
in jeder Bezielmng unbekannte Großen «„„mw
nisse, die wir kraft unserer Waffensiege'
Feinden erzwingen werden. Über me hi
schaftslage -können wir aber selbst dann >
Umrissen urteilen , wenn jeder Zweue,
daß der Siegespreis im großen und» a *
mngen entsprechen wird , zu deren ..
baren Opfer an Blut und Gut von

Obgleich also das . was sein
Blicken sich entzieht, suchen unsere HoM ^
dennoch das wirtschaftliche Zukunftsv"
Grundlaae für Arbeiten und Gedeihen



hie Kriegsnöte unser Dasein beschweren, veno
ickiveifen unsere Gedanken hinaus in eine Zeit,
'mir eine Wiederaufrichtung aus Leiden und
dehnen, vielfach sogar mit Sicherheit erwarten,
geraten sein, die Zukunftsrechnungen nicht zu

,,!L , Das Erwerbsleben wird zwar, wenn die
Blöcken ihre frohe Botschaft in das Land herein-
d eft aus bösem Baun Befreiter mit neuem
drang seine zahllosen Glieder rühren und strecken,
mqfachen Schwächen der überstandenen Leidens-

"aber nur langsam sich tilgen lassen. Den wirt-
Aufschwung werden zunächst drei Hemmungs¬

beeinträchtigen: der Mangel an Rohstoffen,
„ung des Produktivkapitals und das

7Absatzes.
unsere Vorräte an Rohstoffen infolge der brutalen
Absperrung der Zufuhren aus dem Auslände

Uten Teil aufgebraucht sind, ist eine Tatsache, die
für Tag in den verschiedensten Wahrnehmungen
Augen gestellt wird . Metalle, Webmaterialien,

Bapier und viele andere Stoffe sind nur noch in
unzureichenden Mengen im Jnlande vorhanden.

M unseren Nahrungsmitteln müssen wir sehr spar-
Lqefjen. Alle Gewerbezweige, deren Betätigung auf
" itung oder Verwendung der jetzt fehlenden oder

knapo gewordenen Materialien beruht, werden
in ihrer freien Bewegung so lange behindert sein,
mÄt gelingt, ihren Bedarf an Rohstoffen genügend
^ Darüber werden viele Monate hingehen, denn
Formte, die nur auf den Zeitpunkt warten , wo
smge sie ruft , sind nirgend, auch nicht im Aus-

Mhänden. Sie müssen also selbst erst neu hervor-
ld zum Verkauf gestellt werden.
7>and wird zudem die Einfuhr nach Friedens-
"schMmeise freigeben, geleitet vom Grundsatz,
zuvor die dringendsten Bedürfnisse nach voran-
Prüfung ihrer Notwendigkeit zu befriedigen

Mcawtlich soll ein Reichskommissarfür Übergangs-
tz den Handelsverkehr mit dem Ausland einleiten
Wachen, damit nicht der nur beschränkt verfügbare
raum mit Waren , die das Inland zeitweilig sehr
ratbehren kann, überlastet wird. Eine solche Be-

der Einfuhr ist auch mit Rücksicht auf die
Manz und Valutaaufbesserung geboten, da wir die
Md gelausten Waren mit unserer Ausfuhr oder
oginifl von Geldwerten bezahlen müssen. Die Aus-

let wird aus naheliegendenGründen nur allmählich
Wer entwickeln und die Hingabe von Gold ans

wird auch nach dem Kriege mit Überlegung zu
en sein.

gesehen vom Mangel an Rohstoffen, dem durch
Verfügungen sich nicht adhelfen lätzt, werden
und Handel noch eine geraume Zeit nach dem
hluß mit all den Schwierigkeiten zu kämpfen
aus ihrer tiefgreifenden Umgestaltung für die
tschaft" sich ergeben. Zu erwähnen wären:

'Führung der mit der Herstellung von Kriegs¬
beschäftigten Industrie auf ihren früheren Betrieb:

Raffung von Neuanlagen : die Einstellung von ge-
mid aus dem Felde heimkehrenden Arbeitern und
andere. ■

■Produktion wird außerdem ungünstig beeinflußt
ducä, die wahrscheinliche Verteuerung des Leih-
des unentbehrlichen Helfers bei einer flotteren

väeit der wirtschaftlichen Kräfte. Die erstaunliche
'flchigkeit des deutschen Kapitalmarktes bei der Be-
g der Kriegsanleihen wird ihre Schattenseite bei
ueren Inanspruchnahme der Geldquellen für pro-
bsvecke offenbaren. Durch die Milliardenanleihen
PiitQi’ Geld in solchem Maße gebunden, daß das
Nebel nur spärlich und zu hohem Zins erfolgen

-W darf nicht übersehen werden, daß die Kaufkraft
lkerung infolge des Aufbrauchens von beträcht-

italmcngen für den Lebensunterhalt während
aber auch durch die Festlegung großer

.m Anleihen, sowie durch den langen wirtschaft-
.staud sich wesentlich verringert hat. Der Ab-
»>cht durchaus notwendigen Verbrauchsgütern
ra>beeinträchtigtwerden.

„Ier  berührten Schwächepunkte unserer in den
Wand eintretenden Volkswirtschaft lassen den
Eeicht ungünstiger erscheinen, als die Wirklich-
Malien wird. Wie lange und wie weit die an-
^Ulwungen ihre Wirkungen erstrecken werden,

Mt abschätzen. Ihnen steht aber auf der anderen
die ganze Summe der materiellen und

ri; e’ benen wir das hocherfreuliche Wachs-
k  Erwerbswirtschaft vor dem Kriege zu ver-

■S en' Die von unnatürlichen Fesseln befreite
Mrast des deutschen Volkes wird nach dein
-̂ >!kigerter Entfaltung drängen und uns zu
- lumltcn befähigen, nachdem die Ungunst des

^von schwerer Krankheit zur Gesundung über-

und provmLieNes.
'rkbialt für den 10. und II . September.

6J1 (628) !| Monduntergang 4'7 (5 <s) V.
ong 72» (?2)) || Mondaufgang 640 (6“) N.

|L ^ °», Weltkrieg 1914/15.
{,. * Deutschem Vonnarsch westlich Verdun. —
.- Ê . uber den linken Flügel der russischen

l *i SW/? 000 Gefangene. 150 Geschütze). — Reue
iSRoft ^ ~ >915 . Erstürmung der Höhe» von

mien werden aus Bucniow südlich vonTarnopol

Ävü-n' 22. russische Armeekorps wird bei Lvck
" hei Erfolgreiche Kämpfe der Hinden-

ei  orledrichstadt.
17 21 Der Friede zu Nvstad beendet den

Admiral Karl Rudolf Bronime «Bromniy)
A'uier Schriftsteller Hendrik Conscience gest. —■nq « euorir vuminence —

Oj.r Kaiserin Elisabeth von Österreich ln Gens. —
D ® fl'oup gest. — 1912 Schriftstellerin

te mb‘Q Bebrens , gest.
Ptt 17(J9 Sieg der Österreicher, Preußen und

ith „.»ranzosen bei Malplaquet. — 1723 Pädagoge
. ,? °̂ dow geb. - 1825 Musikschriftsteller Eduard

Abo Geschichtschreiber Karl v. Noorden geb. —
^ „n̂ ? °"hllch Brofeldt) der bedeutendste komische>»arl geb.

m Haferabgabe an Tierhalter . Nachdem die Hafer¬
ernte zum größten Teil eingebracht ist, ist es nach einer
Bekanntmachung des Kriegsernährungsamts möglich ge¬
worden, die Bekanntmachung vom 19. August 1916, durch
welche die Festsetzung der Hafermengen, die die Tierhalter
verfüttern dürfen, für die Zeit bis zum 1. Dezember er¬
folgt war , schon jetzt auf die Zeit bis zum 31. Dezember
1916 auszudehnen. Den Unternehmern landwirtschaftlicher
Betriebe wird dadurch eine erheblich verstärkte Ver¬
wendung an Hafer zur Verfütterung während der Zeit
der Herbstfeldbestellungsarbeiten ermöglicht, da sie das
mehr verfütterte Quantum im November und Dezeniber
einsparen können. Die Hafermengen, welche die Tierhalter
in der Zeit vom 1. September bis 31. Dezeniber 1916 aus
ihren Vorräten verfüttern dürfen, wurden wie folgt bestimmt:
a) Halter von Einhufern : 5V2 Zentner für jeden Einhufer:
b) Halter von Zuchtbullen: 3 Zentner an jeden Zuchtbullen,
für den die Genehmigung der zuständigen Behörde zur
Haferfütterung erteilt wird : <9 Unternehmer landwirtschaft¬
licher Betriebe, die Arbeitsochsen halten : 3 Zentner an
jeden Arbeitsochsen. Die Bestimmung, wonach sich diese
Mengen , wenn die Einhufer, Zuchtbullen und Arbeitsochsen
nicht während des ganzen Zeitraums gehalten werden oder
wenn für Zuchtbullen die Genehmigung zur Haferfütterung
nicht auf den ganzen Zeitraum erteilt wird , für jeden
fehlenden Tag bei den Einhufern um je 4'/r Pfund , bei
de» Zuchtbullen um je Pfund und bei den Arbeitsochsen
um je 29z Pfund ermäßigen, wurde unverändert auf den
Zeitraum bis 31. Dezember 1916 erstreckt. Die für das
Jahr 1917 bis zur neuen Ernte freizugebende Menge läßt
fick' erst angeben, wenn der Heeresbedarf und das Ernte¬
ergebnis genauer seststehen werden.

Hachenburg, 9. Sept . Bei dem seit Mitte dieser
Woche eingetretenen schönen Wetter schreiten die Erntc¬
arbeiten rüstig fort , sodaß nunmehr das Korn vollständig
und zum größten Teile die übrigen Halmfrüchte gut
eingebracht werden konnten. In einzelnen Gemarkungen
hat man bereits mit dem Mähen des Grummets be¬
gonnen.

§ (Aufhebung der Beschlagnahme und Meldepflicht
für Aluminium in Fertigfabrikaten .) Mit Wirkung vom
3 k. 8. 16. wird die Beschlagnahme und Meldepflicht
für Aluminium in Fertigfabrikalen (Klasse 18 a) , die
durch die Nachtragsverfügung Nr . M. 5347/7 . 15. K.
R . A. vom 14. 8. 15. angeordnet war , aufgehoben . Die
in der Bekanntmachung M. 1/4 . 15. K. R . A. vom 1.
5 . 15. betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme
von Metallen enthaltenen Bestimmungen über Aluminium
und Aluminium -Legierungen in unverarbeitetem und
vorgearbeitetem Zustande , entsprechend den Klaffen 18
und 19 dieser Bekanntmachung , bleiben dagegen nach
wie vor in Kraft.

* Die Viehseuchen in Hessen - Nassau.
Aus der soeben erschienenen neuen Statistik über die
Viehseuchen im Deutschen Reiche ist hervorzuheben , daß
im Regierungsbezirk Wiesbaden die Maul - und Klauen¬
seuche zur Zeit völlig erloschen ist. Die Schweineseuche
und Schweinepest treten Mt Zeit auf in 5 Kreisen mit
10 Gemeinden und 12 Gehöften . Im Regierungsbezirk
Kassel tritt die Maul - und Klauenseuche zur Zeit noch
in einem Kreise mit einer Gemeinde und einem Gehöft
auf . Die Schweinesenche und Schweinepest haben wieder
Zunahme erfahren . Zur Zeit gelten 9 Kreise mit 36
Gemeinden und 119 Gehöften als verseucht.

Aus Nassau, 7. Sept . Von vielen Landwirten wird
gegenwärtig über die rumänische Kleie geklagt . Die
schlauen Rumänen haben uns dabei, wie es scheint,
tüchtig übers Ohr gehauen ; denn ihre Kleie enthält nach
dem Gutachten eines Handels -Chemikers etwa 10 v . H.
Rohhafer , 9.23 v. H. Mineralstoffe , 5,33 v. H. Sand;
das übrige ist gute Kleie. Ein bißchen Dreck muß ja,
wie die letzten Ereignisse gezeigt haben, bei allen rumäni¬
schen Geschäften dabei sein. Trotz der Verunreinigung
stellt die Kleie aber noch ein brauchbares Futtermittel dar.

— (Bezirksaystalt für kathslische Fürsorgezöglinge .)
Der Vau einer Bezirksanstalt für katholische Fürsorge¬
zöglinge des Regierungsbezirks Wiesbaden ist durch den
Krieg sehr in Frage gestellt worden , da sich noch nicht
übersehen läßt , ob ein solches Bedürfnis in absehbarer
Zeit eintreten wird . Jedenfalls ist zurzeit , wo mehr
als 600 Zöglinge im Felde stehen und nach dem Krieg
wohl nicht wieder in Fürsorgeerziehung zu übernehmen
sein werden , ein solches nach den Mitteilungen des Be¬
zirksoerbands nicht vorhanden.

Altcukirchru, 8. Sept . Dem Rentner Karl Döhring
zu Neustettin und dem Banibeamten Wilhelm Zornow
zu Köln ist unter dem Rainen Silberwiese 1 das Berg¬
werkseigentum in dem in den Gemeinden Eichen, Ober¬
lahr , Rott im hiesigen Kreise belegenen, 109 898 Quadrat¬
meter großen Felde zur Gewinnung von Antimonerzen
verliehen worden.

Westerburg, 8. Sept. (Auszug aus den Verlustlisten.)
Sanitäts -Vizefeldwebel Johann Wagner , Westerburg,
an seinen Wunden gestorben. Vizefeldwebel Emil Müller,
Zehnhausen b. R ., gefallen. Wilhelm Wengenroth , Ge-
münden , schwer verwundet . Unteroffizier Adolf Gros,
Hellenhahn , gefallen. Otto Lieder, Westerburg , vermißt.
Eduard Schell, Niederroßbach, leicht verwundet . Gefreiter
Johann Herz, Meudt , leicht verwundet . Peter Eberz,
Girkenroth , leicht verwundet . Reservist Richard Betz,
Zehnhausen b. R ., leicht verwundet . Adam Krämer,
Oberhausen , leicht verwundet . Melchior Linden , Salz,
leicht verwundet . Peter Westhöfer, Düringen , leicht ver¬
wundet . Philipp Gros , Hellenhahn , leicht verwundet.
Adam Schmidt , Kleinholbach, schwer verwundet . Johann
Möller , Gemünden , leicht verwundet . Peter Reu , Salz,
leicht verwundet . Adam Eichmann , Görgeshausen , ver¬
mißt . Heinrich Hölper , Pottum , leicht verwundet . Johann
Koch. Guckheim, gefallen. Jakob Born . Heilberscheid,
vermißt . Karl Schäfer , Neunkirchen, leicht verwundet.
Julius Simon, Gemünden, leicht verwundet. Jakob

Schmidt , Arnshöfen , leicht verwundet . Otto Schäfer,
Hüblingen , leicht verwundet . Bernhardt Haas , Waigands¬
hain , leicht verwundet . Philipp Loos , Winnen , leicht
verwundet . Josef Heinz, Arnshöfen , gefallen . Peter
Wüst , Zehnhausen b. W ., leicht verwundet . Benedikt
Keßler, Brandscheid, leicht verwundet . Reinhardt Dünnes,
Härtlingen , leicht verwundet . Jakob Diefenbach , Nom¬
born , vermißt . Christian Hofmann 4., Girkenroth , leicht
verwundet . Willi Wolf 2., Berzhahn , gefallen . Adolf
Jung 4., Willmenrod , leicht verwundet . Emil Göbel,
Neustadt , leicht verwundet . Ludwig Sehr , Hellenhahn,
vermißt . Peter Fasel , Seck, gefallen.

SelterS (Westerw.) , 8 . Sept . Am 5. d. Mts . starb
plötzlich an einem Herzschlag in Tennstedt i. Th ., wo
er zur Erholung weilte, Herr Forstmeister Lyncker von
hier. Der unverhoffte Heimgang des Verstorbenen wird
nicht allein hier am Orte und Bezirke seiner langjährigen
Wirksamkeit, sondern auch in weiteren Kreisen aufs tiefste
beklagt werden . Als tüchtiger und gewissenhafter Beamter
von vornehmster Gesinnung hatte er es verstanden , sich
die Zuneigung und das Vertrauen aller , die ihn dienst¬
lich und außerdienstlich kennen gelernt hatten , in vollstem
Maße zu erwerben, besonders zeichnete er sich durch sein
zuvorkommendes , freundliches Wesen aus . Sein Anden¬
ken wird stets in hohen Ehren gehalten.

Neuwied, 6. Sept . (Strafkammer .) Am 19. März 1916,
abends , hat der Verzinner Heinrich H. aus Altenkirchen
nach einem kurzen Wortwechsel einen Metzger aus Lindlar
auf der Straß ; in Attenkirchen zweimal mit einem Messer
gestochert/ worauf er von dem Metzger oder dessen Be¬
gleitern Schläge mit einem Stock erhielt . Der Angeklagte
will zuerst angegriffen worden sein und sich in Notwehr
befunden haben. Dem Anträge des Staatsanwalts ent¬
sprechend wurde der Angeklagte zu einer Gefängnisstrafe
von neun Monaten verurteilt.

Frankfurt a. M ., 7. Sept . Die Inhaber der vor
kurzem polizeilich geschlossenen Delikatessenhandlung in
der Schillerstraße , Herr und Frau Asbach geb. Thomas,
haben in kurzer Zeit bei einem hiesigen Bankinstitut die
Summe von 400000 Mark deponiert . Man sicht also,
wie schnell man in diesen Zeiten reich werden kann,
wenn man nur sein „Geschäft" versteht , und sei es , daß
man Pferdewurst für feinste Thüringer Zervelatwurst
verkauft.

Kurze Nachrichten.
Die Vereinigten Stahlwerke van der Zypen und Wissener Eisen¬

hütten A.-G. zeichneten zur fünften Kriegsanleihe ebenso wie zur
vierten 5 Millionen Mark. — Der ins Wissener Krankenhaus ver¬
brachte schwerverletzt« Bergmann Josef Kraus von Niederfisch¬
bach  ist gestorben. Cr war 35 Jahre alt und hinterläßt seine
Frau mit 5 kleinen Kindern. — Der aus Bayern gebürtige Otto
Schleyer in Limburg  rettete ein beim Rudern in die Lahn ge¬
fallenes junges Mädchen vom Tode des Ertrinkens . — In Kob¬
lenz  hatte ein Schuhinacher fortgesetzt Sohlleder von einem Soldaten
gekauft, das auf dem Bekleidungsamte gestohlen war , wofür er
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei von der Strafkammer l '/a Jahr
Zuchthaus erhielt. — 1000 M. Belohnung setzte der Erste Slaats-
auwalt des Landgerichts Wiesbaden für die Ermittlung des Wilde¬
rers aus , der am 3. September den Förster Orlopp bei Hallgarten
erschossen hat. — Der Hauptmann d. L. Tecklenburg, Landesrat
bei der Bezirksverwaltung in Wiesbaden  starb den Heldentod.
— In Jena verstarb nach kurzem Krankenlager Prinz Karl von
Hessen-Philippsthal im Alter von 63 Jahren . Er wurde am Mitt-
wach feierlich in Philippsthal beigesetzt. — Der Direktor der Aktien-
gesellschast Segeltuchweberei Meliter , Arthur Kayser, in Fulda
stiftete 50000 M. für Zwecke der Kriegsfürsorge . — Ein Dienst¬
mädchen in Marburg  zeigte der Polizei an , daß ihm 40 Mark
entwendet seien. Das stimmte. Zugleich aber stellte sich heraus,
daß die Anzeigende dieses Geld und mehr dazu ihren eigenen Herr¬
schaften früher entwendet hatte. —. Um der Fleischknappheit zu
steuern, läßt die Stadt Kassel  eine Kaninchenfarm anlegen. —
Die Stadtverwaltung H an au beschloß die Einrichtung einer städrischen
Schweinemästerei, in der die Mästung von 150 Schweinen vorgesehen
ist. Auch die Haltung von Milchkühen ist in Aussicht genommen.

]Vab und fern.
O Vom Kaiser telegraphisch beurlaubt . Die Frau

eines Landsturmmannes aus Essen lag schwerkrank im
Krankenhaus. Die Tochter des Soldaten wandte sich in
einem Schreiben an den Kaiser, in dem sie für den Vater
um Urlaub bat, da die Mutter bei der Geburt des siebenten
Kindes nervenkrank geworden sei und nun in der Nerven¬
heilanstalt unausgesetzt nach dem Vater rufe . Der Kaiser
erteilte sofort telegraphisch den Befehl, den Landsturm¬
mann auf drei Wochen zu beurlauben , und außerdem ließ
er der Familie ein Geldgeschenk von 100  Mark über¬
weisen.

0  Eine beherzigenswerte Mahnung « Im Reserve¬
lazarett in Ettlingen (Baden) wird den Zivil -Besuchern
beim Betreten des Lazaretts ein Merkblatt folgenden
Inhalts eingehändigt: „Es vermeide jeder, einen Ver-
stünunelten in falsch betätigtem Mitleid nur immer zu be¬
dauern und seine Hilflosigkeit zu beklagen. Bei aller herz¬
lichen Teilnahme richte er ihn vielmehr auf , stärke er ihm
das Vertrauen auf eine bessere Zukunft , die Hoffnung auf
ein selbständiges. Erwerbsleben , wie es ja für fast alle,
auch die am schwersten Betroffenen erreichbar ist/

© Englische Jagd auf Drückeberger . Aus London
wird über ständige Zunahme von militärischen Drücke¬
bergern berichtet. Die Polizei veranstaltet oft in den
Lokalen Musterungen der Anwesenden, die meist Erfolg
haben. In dieser Woche wurde eine ähnliche unliebsame
Überraschung den Passagieren der Untergrundbahn be¬
schert, die an der Endstation Golders Green den Bahnhof
verlassen wollten. Hier betrug die Jagdbeute 150 Mann.
Ein Privatomnibus und ein großer geschlossener Möbel¬
wagen standen bereit, die Drückeberger aufzunehmen.

© Empfindlicher Fettminigel in Bustland . Russische
Blätter lassen erkennen, daß der Fettmaugel in Rußland
sich von Tag zu Tag empfindlicher fühlbar macht. Die
sibirische Butter reicht nicht einmal für die Bedürfnisse der
Armee aus . Schweinefett fehlt ganz und Rinderfett kostet
eilva 5 Mark das Pfund . Man will Kokosnußbutter aus
China in Massen einführen.

© Der MiMoncnfund im Schützengraben . Eine etwas
abenteuerlich klingende Geschichte wird dem Pariser
«Journal " aus Toulon*" berichtet: Ein ans Mauriac



stammender Artillerist namens Charles Bottala , der Sohn
eines mittellosen Mörtelträgers , richtete dieser Tage in
freudigster Aufregung an seine Eltern ein Schreiben, in
dem er folgendes mitteilte : Er habe mit vier Kameraden
bei Grabungsarbeiten im Schützengraben einen kleinen
Koffer gefunden und seinen Fund pflichtgemäß dem Haupt-
mann übergeben. Der Hauptmann habe den Koffer ge¬
öffnet und darin rund eine Million in Wertpapieren
gefunden. Neben den Wertpapieren lag ein Testament, in
welchem geschrieben stand, daß dem Finder oder den
Findern d?s Geldes 100000 Frank auszuzahlen seien; der
Rest des Geldes solle an mehrere Personen (deren Namen
angegeben sind) veiteilt werden. Auf Enind dieses
Testam-nts sind die fünf Artilleristen Erben von ie 20 000
Frank geworden.

© Englands schlechte Ernte . Die Enffearbeiten^ sn
Osteimland haben durch die ungiinstige -̂ ' tter ag ■•
ernstliche Unterbrechung erfahren. Seit einer Woche etw
hat alle Arbeit aufgehört. Das Wetter lst wmterlrch und
es fallen kalte Regenschauer.

Der ungesunde Krieg . Eine amtliche englische Stelle,
oas Gesundheitsamt in Woolwich. hat einen Bericht über
die Gesundheitsschäden veröffentlicht, die durch die der
englischen Bevölkerung auferlegten Kriegs -Schutzmaßnahmen
verursacht morden find. Da heißt es u. a.: Obgleich die
Kiilder von den hohen Löhnen besser ernährt werden
könnten, werden doch die Frauen durch heftige Gemüts-
beivegungen, besonders Schmerz, erschüttert, und dadu ch
werden auch die Kinder geschädigt. Das Verbot , kn-
Junenbeleuchtung der Häuser nach außen sichtbar werden
zu lassen, behindert die Zufuhr von frischer Luft zu de«
Wohnungen, wodurch eine Steigerung der AMahl von
Todesfällen infolge Erkrankung der Atmungsorgaue erhärt
wird . Auch die übermäßige, anstrengende Arbeit hat ffw
als ein ungünstiger Faktor erwiesen und verkürzt da»
Leben schwächlicher Personen . Die Bevölkerungszimahm«
war seit 1891 niemals so niedrig wie setzt. DchD-Lc-
sundheitsamt erklärt die Lage als sehr ernst.

G Neuer Erdrutsch am Panama -Kanal . In der Nahe
des Culebra-Durchstichs am Panama -Kanal ereignete sich
ein neuer Erdrutsch. Der Kanal ist vorläuffg unpasner-
bar , doch glaubt man ihn in kurzer Zeit wieder wer-
aebaggert zu haben.

/luv dein Gericbtslaal.
§ Bestrafung wegen Gummi-Verheimlichung. Der Fubr-

berr Wilhelm Silber in ©erlitt, Besitzer einer Anzahl Pferde¬
droschken und Automobile, hatte in den letzten sechs Monaten
Gummischläuche und -decken in erheblicher Anzahl angekauft
und aufgespeichert. ohne die vorgeschriebene Anzeige bei der
Behörde zu machen. Silber wurde wegen Verletzung der
Bundesratsverordnung vom 18. Juni 1918 zu 2000 Mark Geld¬
strafe vemrteill.

Bekanntmachung.
Für die Abgebrannten gingen ein

N. N. 10.- Mk.
Ich bescheinige den Empfang und bin zur Entgegen¬

nahme weiterer Spenden bereit.
Hachenburg, den 9. 9. 1916. Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Bei dem Kaufmann Otto Schultz ûnd Karl Winter

jun. findet am Montag den 11. d. Mts . der Verkauf von
Eiern statt und zwar erhält pro Person ein Ei mit Zu¬
lage von 1 Stück für jeden Haushalt . Der Preis beläuft
sich auf 27 Pfennige das Stück.

Hachenburg, den 9. 9. 1916. Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Sämtliche Iahrradbesitzer, welchen die Erlaubnis zur

Weiterbenutzung der Fahrradbereifung seitens des König¬
lichen Landratsamts nicht erteilt worden ist. werden auf¬
gefordert, ihre Fahrradbereifung möglichst sofort, spätestens
am 14. d. Mts ., während der Vormütagsftunden auf dem
Rathause abzuliefern.

Hachenburg, den 6. 9. 1916. Der Bürgermeister.

Die Iugendwehrübungen $
mit Einschluß für die Schüler der gewerblichen Fort¬
bildungsschule Hachenburgs finden von jetzt ab jeden
Sonntag nachmittag von 5—7 Uhr statt. Hnent¬
schuldigte Versäumnisse der Forrbildungsschüler werden
nach den Bestimmungen des Kreisstaluts für gewerbliche
Fortbildungsschulen bestraft. Antreten an der Turnhalle
des hiesigen Turnvereins.

Hachenburg,  den 5. September 1916
Der Bo-sitzende Der Führer

des LokalgewerlirvereinsHachenburg. der Jugeudwehr.

8 Eine Wahrsagerin vor Gericht. In Erfurt wurde eine
Wahrsagerin zu 14 Tagen Gefängnis und 300 Mark GÄdstrcue
verurteilt. Die Urteilsbegründung hob hervor, daß durch
Wahrsagereien der Kartenschlägerin oft schweres UnbAl am
gerichtet wurde, verschiedene Mädchen begingen wgar Selbw
mvrd. Wie die Angeklagte bekundete, hatte sie solchen Zuspruch,
daß ihre Wohnung ost nicht ausreichte.

— «Lp- ——

Bunte Zeitung.
Zwei Eier und ein Viertelpfund Butter znm Frnv

stink. England ist traurig . Daß der Aushungerung spinn
fehlgeschlagen ist. darüber gab man sich in Kreisen, die
mitzureden haben, seit einiger Zeit keiner Täuschurig mehr
bin. daß aber diese Einsicht durch handgreifliche Beweise
ab und zu verstärkt wird , das schmerzt die lieben Vettern.
Ein deutscher Garde -Infanterist , der das Pech hatte, in
englische Gefangenschaft zu geraten, hat nämlich, wie die
.Times " betrübt berichtet, mtgegeben, daß sem Frühstück
an. Morgen des klnglückstages aus zwei Eiern und einem
Viertelpfund Butter bestand. „Das also ist das Ergebnis
der Aushungerung " , bemerkt hierzu sehr richtig die
„Times ".

Ein ui listiger Streit . In verschiedenenBlättern ist
die unoerständige Frage aufgeworfen worden, ob em
Kandidat der Theologie, der einen Arm oder ein Bem nn
Kriege verloren hat. amtierender Geistlicher werden könne.
Dem gegenüber sei zunächst erwähnt , daß das Märkische
Konsistorium einen Kandidaten , der als Leutnant d. R . so
schwer verivundet wlirde, daß ibm ein Bein abgenonimen
werden mußte, als Pfarrer angestellt bat. Wenn ein
Theologe die Not des Krieges in persönlichstem Erleben
bat erfahren müssen, wenn er reiste in gewaltigem Ge¬
schehen. — dann ist er wohl bestellt, als Pfarrherr zu
wirken, auch wenn er nur eine Hand zuni Segen erhebt.

Tie Sauberkeit des französischen Soldaten . Mit
der Sauberkeit des französischen Soldaten scheint es nicht
iveit her zu sein, sonst hätte nicht kürzlich oas französische
Kriegsministerium eine auf diese heikle Sache bezügliche
geharnischte Verordnung und Warnung erlassen. Es wird
darin den Vorgesetzten aller Rangklaffen aufs dringendste
auempfoblen oder vielmehr befohlen, in ganz besonders
scharfer Weise auf die strengste Anwendung der die Hygiene
und die körperliche Sauberkeit betreffenden Vorschriften zu
achten: zu diesen Vorschriften gehöre aber die Verpflichtung,
wenigstens einmal wöchentlich die Leibwäsche zu wechseln.
„Es ist", so heißt es . ..festgestellt worden, daß in gewissen
Truppenkörpern diese Vorschrift bisher nicht beachtet
worden ist: die Sauberkeit der Hemden und der Unten
Hosen, die die Leute tragen , läßt da viel zu wünschen
übrig , und der Zustand, in welchem diese Wäschestücke den
Waschanstalten übergeben werden, läßt darauf schließen,
daß sie im allgemeinen nicht eine, sondern mehrere Wochen
getragen wurden."

Sparen in der Wegsreit
ist das wichtigste Gebot für
einen jeden Deutschen.

Deshalb bringen Sie Ihre Kleidungsstücke usw. zum
Färben oder chemisch Reinigen in die

Dampfkle d̂erfärberei und chem. Reinigung

Wilhelm Schmidt
Hachenburg -Altstadt.

Die Tommies in alten Uniformen.
Kriegsamt hat eine Abteilung eingerichtet̂ !.«
frischung beschädigter oder entfärbter Uniform:«
bewirken hol Man hont öadiuck, bie hoben jlB
Heeres-Vekleidimg herabzumindern. Das beben0̂ !
Herren an der Themse fick er nicht träunien lossknM
noch einmal an alte» Unisormstücken sparen

10utbeni1haben sie gespottet, als diese Sparsamkeit bei«
des Krieges im deutschen Heere bewußt
Damals hielt man an der Themse den Krieg
für Sport . „Habt Ihr guten Sport in Flanderns
fragte man Urlauber , die aus dem Felde kanim
die Anschauungen haben sich geändert, die Not
nahm auch den Briteu -Dünkel in ihre harte Lehre/

- - -

Volke - und KHegowirtrchaft.
* Speck von Fischen und Seesäugetieren. %.

Bundesratsverordnung vom 7. September wird bi. ,
zur Ablieferung aus dem Auslande eingeführter FA,.
Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische£>IeJ
G. m. b. H. (§ 1 der Verordnung vom 4. Marzm
Speck von Fischen und Seesäugetieren sowie AM
diesen Tieren ausgedehnt. Die neue Vorschrift foii•
wendige volle Einheitlichkeit der Bewirtschaftung der
Auslande eingeführten Fette gewährleisten und ett®,Zweifel beseitigen.

* Einfuhr ausländischer Wallniisse und Hasel,,U
Verordnung des Bundesrats vom 7. September,ei®
die Einfuhr von Wallnüssen und Haselnüffen aus d«
lande (einschließlich des besetzten Gebietes) bemj
nusschuß für pflanzliche und tierische Ole und Fett?@.g
an den künftig alle importierte Ware zu liefernü
Reichskanzler kann Ausnahmen gestatten und Vorschch,
die Durchfuhr erlassen.

* Ablieferung von Rohharz mid Harzprodukin.
einer Bekanntmachungdes Bundesrats vom7. ©eptend*
ist Rohharz jeder Art, das sich zur Herstellung cF_phonium eignet, insbesondere Fichten-, Kiefern-, LächM
Tannenharz, sowie das aus den genannten' SMfewii
stellte Fertigharz (Kolophonium) dem KriegsaussG
pflanziiche und tierische Öle und Fette G. m. b.H. Wi
und abzuliefern. Vorräte, die insgesamt-zehn Kilogm«
übersteigen, und Kolophonium, das im Eigentume bei§
Verwaltungen oder der Mannevermaltung sieht, sind«
Absatzbcschränkung frei. Ferner sind Harze und Ar«,
jeglicher Art, die aus dem Auslande (einschlieWii
setzten Gebietes) eingeführt werden, an den KriegsM
liefern.

Oeffentlicher Wetterdienft.
Voraussichtliche Witterung für Sonntag. 10.M

Trocken, meist heiter, warm.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwort!̂
Theodor Kirchhübel  in Hachenbmz.

möbliertes Zimmer
in schöner Lage zn vermieten.
Wo, zu erfr . i. d. Geschästsst . d. Bi.

Tüchtige

Fuhrleute
gegen hohen Lohn für so¬
fortigen Eintritt gesucht.
Quftav Berger%£o.
Faßfabrik , Hachenburg.

Spifeenbeuti
enthaltend ein
mit „Luise", Wilbel»t
loren . Geg. lM .E
geben bei Br. Grlanger.S

Suche zum bÄ
tritt einen

hcfirlü
mit guter Schuld
achtbarer Eltern. ^
Z. ZcdöMtt . !

Bugo Backhaus
Uhren- und Goldmaren-ßandlung

ßadienbiirg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Salcbenlampen, Batterien and Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

H Vigaretten
direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig Kleinverk . 1,8 Pfg . 1.30
100 „ „ 3 1.85
100 „ „ 3 „ 2 .-
100 „ „ 4.2 . 2.75
100 „ „ 6,2 , 3 .90
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer - und Zollerhöhung
Goldenes

Haus
KÖLN,  Ehrenstraße 34.

Il
Einkochdosen

mit Gummiring und Feder
billigst zu haben bei *

Josef Schwan , Hachenburg,
hungen- und flllhma-beideDde

überhaupt allen , welche an Husten . Verschleimung , Husten mit Aus
wurf , Beklemmungen , Hautansschiag und Katarrh (chronisch und akut-
leiden , empfehle den vielfach bewährten

Dellheimschen Brust -und Blutreinigungs -Tee
auch ist derselbe , für Keuchhusten bei Kindern angewendet , von vor-
züstlicher Wirkung . Origtualpakete ä Mk . 1. ♦ Bei 8 Paketen
fvflnfo durch fl Deubeln, fra«M«n a. m.-niederrad.

Ohne Bezugsfehein
und sehr preiswert empfehlen wir

reizende Weift- und Bunffficfcereien
(üorgedrucktß, halbfertige, fertige 5achen)

sowie
5tickereimQteriaI und-Stoffe(vom Stück)
»<» Rex -Dorratskocher

und alle Grasten Gläser.

R.ZuAmeier.Hachenburg.
Fn ldpostschachteln in allen Größen billigst in der
Drackeret des„€rxlblex»»» Oleiterwal«“ in»acbenbvr«.

Schafft Fleisch
ins Haus

durch Anlage einer Champignon»
ZNcklt, dein nährkcäftigsten Pilze
von kalbfleischähnlichem pikanten
Geschmack.

Leicht in großen Mengen im
Keller , Schuppen , Stall , im Freien
und im Garten zu züchten

Kulturanweisung umsonst.
2 Psd . M . 2,50 , 5 Psd 5 M,

10 Psd M . 9 . '
Außerdem , Ertraareichste Erd-

bcer-Neuhciten.
. M . Bogenhardt , Erfurt.

MP- Karl
jeden

AUS
und

Sil
Zvhle höchste
Schwere der
E . Schölte,

Hache»»

Absatz-..
i raffe,

btetttg
’ tzjef

undSchn-llm-st^
ca. 6- 8wöM '

8_̂ -l0woch-̂
" in - 12Mbch'^ '
" 2-lSwSM -. ,

Läufer1.?« L°
Für prima K

LL
Fr . I " ' - *<A

Die vom W. T . B. herausgegebe"^

Die Frontkarte des
mit eingezeichneter roter

(Stellung bei Beginn der russiscĥ ^
ist zum Preise von Mt . t,— W

haben in der
«elchäflrltelle der..krräbler9*#  i

Hachenburg, Wilhelull
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